
Doch mit der Veröffentlichung der Ge -
samt ausgabe seines Opus Mag num »Black
Hole« als Graphic Novel beim Berliner Verlag
Re produkt diesen Sommer könnte sich das
schlagartig ändern, und der Geheim tipp -
status wäre vorbei. Momentan wird das
400-seitige Werk für die Verfilmung vorbe-
reitet. Damit dürfte der Burns-typische Stil,
eine distanzierte Melange aus trivialen 50er-
Jahre-Hor ror  comics mit Kli schees und Ste -
re o typen aus dem bürger lich-
wei ßen Mittel   stands amerika,
auch einem breiteren Publikum
präsent werden. 

Inte res santer weise fühlen
sich viele Leser bei Charles Burns
stark an die ästhetisch aufge -
ladene und unheim liche Atmo -
sphäre von David Lynchs Filmen
erinnert. Der Rocksänger Iggy
Pop dagegen empfand die Co -
mics eher als entspannend. So
erklärte er nach der Lektüre von
Burns früherem Comic album
»Skin Deep«: »Das ist so krank,
ich fühlte mich danach gleich
viel besser.« 

Doch ich bezweifle, dass das
Leseerlebnis der Graphic Novel
»Black Hole«, an der Burns über
zehn Jahre intensiv gearbeitet
hat, einer  unterhaltsamen Lek -
tü re ähnelt. Natürlich kann man
seine Comics mit dem amüsier-
ten Gefühl des Ver trauten lesen.
Viele Bekannte aus Billig pro -
duktionen und Horror filmen

wer den offensichtlich oder leicht verändert
zitiert. Dennoch gerät man ständig in einen
Grenzbereich, wo das Unbekannte und Be -
drohliche versteckt lauern. Das Spiel mit dem
Unterbewusstsein gehört zum künstleri-
schen Konzept des Künstlers. 

Charles Burns wurde 1955 in Washington
D.C. als Sohn eines verbeamteten Ozeano -
graphen geboren. Schon als Kind wurde ein
massiver Konsum mit verpönten Comic -
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Teenagerangst in s/w

Atak, Künstler
mit Professur,
stellt in dieser
Serie Comic -
legenden und 
Illustratoren-
kollegen vor
und malt sie –
vielleicht für
die Ewigkeit
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Der Amerikaner Charles Burns ist Meister albtraumschwarzer Szenarien.
Jetzt gibt es sein 400-Seiten-Werk »Black Hole« in deutscher Übersetzung

ATAK ÜBER CHARLES BURNS (GEB. 1955 IN WASHINGTON D.C.)
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SO GUT WIE JEDER kennt die Figur des skru-
pellosen Fabrikbesitzers Charles Mont go me -
ry Burns aus der TV-Zeichentrickfilm serie
»Die Simpsons«. Beim Namen hat sich der
Autor Matt Groening von seinem alten Schul -
freund und Comiczeichner Charles Burns
inspirieren lassen. 

In der Comicszene ist der Zeichner Burns
vor allem für düstere Zeichnungen mit har-
ten Schwarz-weiß-Kontrasten bekannt. Ob -
wohl die Ori ginale vom Künstler mit Tusche
akribisch gezeichnet (im Fachjargon: geinkt)
werden, erinnern sie durch ihre prä zisen und
kalten Helldunkel-Schraffuren eher an die
Linol schnitttechnik. Mit diesem einzigarti-
gen Zeichenstil hat sich der Künst ler seit den
80er Jahren in die Spitze der internationalen
Comicszene gezeichnet und gilt heute als
Meister des anspruchsvollen Hor ror comics.
Burns schafft es, etwas wirklich Beängsti -
gendes zu kreieren. 

Ich war schon immer ein absoluter
Burns-Fan, und bis heute ist er eines meiner
großen Vorbilder geblieben. In meinem Re -
gal gibt es viele seiner zahlreichen Publi ka -
tionen. Mein ganzer Stolz ist dabei – sorgfäl-
tig in der Graphiksammlung behütet und
verwahrt – eine kleine Zeichnung, die er
einst exklusiv für meine Comicserie »Won -
der tüte« anfertigte. 

Doch hierzulande war Charles Burns lan-
ge Zeit nur einem kleinen Kreis von Fans be -
kannt, die, wie ich, seine künstlerische Kar rie -
re verfolgten. Man bewunderte sein 1990 ge -
staltetes Plattencover »Brick by Brick« für die
Rocklegende Iggy Pop ebenso wie seine zahl-
reichen Veröffentlichungen und Illus tra tio -
nen in Ma ga zinen wie Time, Rolling Stone,
Esquire und New Yorker. Hinzu kommen
seit 2003 seine Cover- und Porträt illus  tra -
tionen für das ameri kanische Kul tur magazin
The Believer aus San Francisco. 

ANGST VOR GEFÜHLEN Liebhaber vergleichen das 
Pubertätsdrama »Black Hole« mit James Joyce’ »Ulys-
ses«; es sei ein einzigartiges Zeitporträt. Auf Deutsch
bei Reprodukt, sechs Bände im Schuber, 50 Euro
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heften und anderer »Schundliteratur« unge-
hemmt unterstützt. So brachte ihm sein
Vater, der selbst einmal Cartoonist werden
wollte, aus der örtlichen Bibliothek immer
wieder Nach schub mit nach Hause. »Als
Resultat verblödete dann mein Geist. Ich ver-
brachte Stunden damit, Batman, MAD, Dick
Tracy und Tim und Struppi zu lesen«, erin-
nert sich Burns. Das frühe Aufsaugen der
Genrekultur mit ihren stereotypen Aus for -
mungen schuf Erinnerungen, die später In -
spirationsquelle seiner Arbeiten wurden. 

Kann gut sein, dass in einem alten Comic-
oder Hor rorheft aus den 60ern mehr Realität
jener Zeit steckt, als in einem Hochglanz -
magazin jener Jahre. Im Comicroman »Black
Hole« verarbeitet Burns kongenial die Angst
pubertierender Teenager. Die Angst wird zur

Krankheit, die sie entstellt. Der Autor
produziert eine subtile Sze nerie, ge -
speist durch die  Furcht vor körper -
lichen Veränderungen, vor Gefühlen,
vor Sex, vor dem anderen Geschlecht,
vor Rausch und vor An passung an
konforme bürgerliche Verhaltens wei -
sen. Bei Burns wird die Pubertät zum
Höllentrip: ein Gemisch aus Hiero ny -
mus Boschs berühmten Apo ka lyp se -
darstellungen und Aufklä rungs  schrift.
Das Buch besticht durch unzählige vi -
suelle Einfälle, detailliert und ruhig  ge -
zeichnet – ein schöner Kontrast zum
hysterischen Ge schehen.

Wer hinter dem Künstler eine
zombiehafte Gestalt mit weiten Pu -
pillen er wartet, wird enttäuscht.
Char les Burns führt im Unterschied
zu seinen Haupt figuren und Ge -
schichten ein ganz und gar undrama-
tisches Leben in  Phila delphia; er hat
zwei Töchter, seine Frau ist die Ma le -
rin Susan Moore.

Nach der Schwarz-weiß-Do mi nanz
in »Black Hole« folgte letztes Jahr das
farbige Comic buch »X’ed Out«. Doch

trotz der Buntheit und der formalen An leh -
nung an die fröhlichen Tim und Struppi-
Bände, lässt sich die Albtraum schwärze
kaum verbergen. �

BURNS IN FARBE Sein neues Werk »X’ed Out«
kommt mit Tim-und Struppi-Anleihen daher, 

es erschien bei Pantheon und liegt bisher nur in
der englischen Originalfassung vor (12, 90 Euro)


